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#GetInvolved: Teilhabestrukturen im Betrieb analysieren 
und entwickeln

Ein Instrument für das Selbstmonitoring

Neben Zeitmangel und fehlenden Fortbildungen ist beim Ausbildungsperso-

nal auch mangelndes Bewusstsein für strukturelle Diskriminierung ein Hin-

dernis, demokratische und gesellschaftliche Teilhabe in der Ausbildung zu 

vermitteln. Im Erasmus+-Projekt #GetInvolved wurde ein Selbstmonitoring-

Tool entwickelt, mit dem Betrieben ein Werkzeug an die Hand gegeben wird, 

um die eigenen Teilhabestrukturen analysieren und verbessern zu können.

Demokratisches Bewusstsein 
fördern

Das Erstarken rechter und populisti-
scher Strömungen ist nicht erst seit 
Kurzem ein europaweites Problem. 
Das Thema nimmt auch zunehmend 
Raum im Handlungsfeld der berufli-
chen Bildung ein. Umso problemati-
scher ist daher der Umstand, dass der 
Demokratiebildung in der Ausbildung 
bislang wenig Platz eingeräumt wird. 
Ziel des Erasmus+-Projekts #GetIn-
volved (vgl. Infokasten) ist daher, de-
mokratisches Bewusstsein, Engage- 
ment und Teilhabe in der Berufs-
bildung zu fördern. Der entwickelte 
Projektansatz setzt dabei vier Schwer-
punkte:
•	 Fortbildung von Berufsbildungs-

personal, Betrieben und Lernen-
den,

•	 Projektarbeit und kleine Wettbe-
werbe für Auszubildende, um sie 
zu animieren, sich mit gesellschaft-
lichen Themen auseinanderzuset-
zen,
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•	 Selbstmonitoring-Tool für Betrie-
be, um ihre eigenen Strukturen auf 
demokratische Teilhabe zu über-
prüfen,

•	 Auszeichnung besonders demo-
kratischer Betriebe/Ausbildungsin
stitutionen; durch die Entwicklung 
eines Labels soll ihr Engagement 
sichtbar werden.

Der Beitrag konzentriert sich auf die 
Entwicklung und den Einsatz des 
Selbstmonitoring-Tools zur Stärkung 
demokratischer Teilhabe im Betrieb.
Demokratische Teilhabe wird hier ver-
standen als individueller Handlungs-
raum im alltäglichen Miteinander, 
in dem Gesellschaft im Kleinen (z.  B. 
am Ausbildungsplatz) gestaltet und 
Machtstrukturen und Privilegien er-
kannt und aufgebrochen werden.

Entwicklung des Selbstmonito-
ring-Tools

Beim Thema demokratische Teilhabe 
am Ausbildungsplatz ist sich ein Gros 
des Ausbildungspersonals der eigenen 
Rolle nicht bewusst. Basierend auf 
dem Ansatz der Inclusive Citizenship 
(vgl. Lange/Kleinschmidt 2017) 
setzt sich das Tool daher mit der Frage 
nach Machtverhältnissen auseinan-
der. Macht heißt hier, die Fähigkeit, 
Einfluss zu nehmen und mitgestalten 
zu können. Für die Nutzer/-innen be-
deutet dies ganz konkret, dass sie ihre 
eigenen Haltungen und betrieblichen 
Strukturen auf den Prüfstand stellen, 
indem sie sich mit Fragen auseinan-
dersetzen wie:
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•	 Wo werden Entscheidungen in un-
serem Unternehmen getroffen und 
von wem?

•	 Welche Privilegien habe ich gegen-
über meinen Auszubildenden?

•	 Wie können wir benachteiligte 
Gruppen wirklich beteiligen?

Vom Komplexen zum Anwend-
baren

Erste Entwicklungsworkshops zeigen, 
wie umfangreich die Analyse demo-
kratischer Strukturen ist und welche 
Herausforderungen bestehen, das 
Tool attraktiv und anwendbar zu ge-
stalten. Neben der Frage, auf welche 
Evaluierungskriterien man sich kon-
zentrieren sollte, sticht vor allem die 
Heterogenität der Zielgruppe heraus: 
Das Tool sollte für kleine Handwerks-
betriebe ebenso komplikationslos 
anzuwenden sein wie für große Un-
ternehmen mit eigener Personalent-
wicklungsabteilung. Außerdem sollte 
es sich an betriebliche wie schulische 
Lernorte gleichermaßen richten. Zu-
dem ist wichtig, dass Nutzer/-innen 
das Tool wirklich selbst anwenden 
können, ohne eine Beratung durch 
die Projektpartner in Anspruch neh-
men zu müssen. Diese Überlegungen 
führten dazu, das Instrument mög-
lichst anschaulich zu gestalten und auf 
die wichtigsten Kriterien herunterzu-
brechen. Entstanden ist letztlich ein 
Workbook, das eigenständig durch-
gearbeitet werden kann und seine 
Nutzer/-innen bei ihren Schritten in 
demokratischere Strukturen begleitet.

Form und Anwendung

Wie in der Abbildung dargestellt, las-
sen sich zunächst drei übergeordnete 
Dimensionen unterteilen: Strukturel-
les Monitoring, Monitoring der eige-
nen, persönlichen Haltung sowie der 
individuellen Erfahrungen. Darunter 
sind drei Ebenen des befragten Per-
sonenkreises beschrieben. Gerade 
bei der Frage nach Machtverhältnis-
sen ist es wichtig, dass die Führungs-

ebene sowie die der Mitarbeitenden 
(inkl. Ausbildungspersonal) und Aus-
zubildenden unterschieden werden. 
Schließlich wurden für das Monito-
ring vier Kriterienfelder definiert, 
die das zugrundeliegende Demokra-
tiekonzept von #GetInvolved wider-
spiegeln: Vielfalt, Partizipation, Fort-
bildung der Mitarbeitenden, Soziales 
Engagement.

Start simpel: Welche Daten haben 
wir bereits?

Im strukturellen Monitoring befassen 
sich die Betriebe mit ihren bereits vor-
handenen Daten, um zusätzliche Ar-
beit zu vermeiden. Das Tool umfasst 
hierbei nur das Kriterium der Vielfalt, 
da die Datenerhebung in den weiteren 
Kategorien zu aufwändig wäre. Viele 
Institutionen erfassen bereits Daten 
wie das Geschlechterverhältnis, Be-
schäftigte mit einer Behinderung oder 
die Staatsangehörigkeit der Mitarbei-

ter/-innen. Im Rahmen des Selbstmo-
nitorings werden diese Kennzahlen 
allerdings ins Verhältnis gesetzt. Dabei 
erfolgt eine Orientierung an folgen-
den Reflexionsfragen:
•	 Wenn wir uns einen vielfältigen 

Betrieb nennen, finden wir Vielfalt 
wirklich auf allen Ebenen?

•	 In welchen Positionen sind Men-
schen mit Migrationsgeschichte, 
Frauen und Menschen mit Behin-
derung beschäftigt? Begegnen wir 
ihnen auch auf der Leitungsebene 
und damit in Entscheidungspositio-
nen oder eher auf Ebene der Auszu-
bildenden?

Mit Reflexionsfragen wie diesen sowie 
weiteren Informationen zum Thema 
Vielfalt leitet das Tool die Nutzer/-in-
nen an, ihre Zahlen tiefer zu analysie-
ren und über erste Veränderungsmög-
lichkeiten nachzudenken.

Abbildung 
Struktur des Selbstmonitoring-Tools
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Eye Opening: Welche Rolle spiele 
ich in unserer Teilhabestruktur?

Das Monitoring der persönlichen 
Haltung findet auf der Führungs- so-
wie auf der Ebene des Ausbildungs-
personals statt, denn diese Perso-
nen haben im Betrieb den größten 
Einfluss, bestehende Strukturen 
zu ändern. Vielen sind die eigenen 
Privilegien nicht bewusst, die zum 
Ausschluss von Gruppen oder ganz 
konkret zur Benachteiligung von 
Auszubildenden führen. Einfache 
Checklisten und offene Fragen er-
bringen dabei in allen vier Katego-
rien (Vielfalt, Partizipation, Fort-
bildung und soziales Engagement) 
neue Erkenntnisse.
Je Kategorie gibt es eine einseitige 
Checkliste, deren Fragen mit Ja oder 
Nein beantwortet werden. Dabei set-
zen sich Führungspersonen bspw. mit 
Fragen nach einer Inklusionsstrategie 
oder nach der Förderung von Fortbil-
dungen zu demokratischen Kompe-
tenzen auseinander. Das Ausbildungs-
personal hingegen befasst sich konkret 
mit der Ausbildungssituation: Welche 
Personengruppen werden in Lern-
materialien dargestellt oder ist Raum 
und Offenheit da, mit Auszubildenden 
gemeinsam Entscheidungen über den 
Arbeitsalltag zu treffen?
Jede Checkliste endet mit einer Ergeb-
nisseite, die weiterführende Informa-
tionen, Methoden und Reflexionsfra-
gen liefert, um Themen eigenständig 
vertiefen und konkrete Veränderun-
gen angehen zu können.
Wichtig ist: Das Tool ist keine Prü-
fung, bei der man gut oder schlecht 
abschneidet. Nutzer/-innen sollen es 
vielmehr als Start bzw. Zwischenstand 
sehen und zur Selbstreflexion heran-
ziehen.

Nicht vergessen: Was sagen die 
Auszubildenden?

Um tatsächliche Mitgestaltungs-
möglichkeiten auf den Prüfstand 
zu stellen, darf die Perspektive der 
Auszubildenden nicht fehlen. Diese 
Erfahrungen sollten den Selbstein-
schätzungen aus dem vorigen Teil 
gegenübergestellt werden, um eventu-
elle Wahrnehmungsschieflagen sicht-
bar zu machen.
Der Anspruch der Projektpartner von 
#GetInvolved war ursprünglich, eine 
umfassende Befragung aller Beschäf-
tigten und Auszubildenden durch-
zuführen, um herauszufinden, wie 
es um Diskriminierungserfahrungen 
und Mitbestimmung steht. Allerdings 
ist die Umsetzung herausfordernd: 
Fragen nach Diskriminierungserfah-
rungen sind sehr sensibel und soll-
ten anonym erfolgen. Gerade in klei-
nen Betrieben ist Anonymität jedoch 
schwer zu gewährleisten. Daher schla-
gen die Projektpartner vor, diese Be-
fragungen erst ab einer gewissen Be-
triebsgröße durchzuführen. In einem 
offenen und familiären Betriebsklima 
könnte man sie auch als Grundlage für 
Gespräche nutzen – allerdings sollten 
sich die Akteure des Abhängigkeitsge-
fälles zwischen Auszubildenden und 
Betrieb bewusst sein, sodass infrage 
steht, wie ehrlich die Antworten aus-
fallen.
Zur leichteren Umsetzung wurden 
zwei überschaubare Fragebögen für 
die Auszubildenden entwickelt, in 
denen konkrete Fragen zu Erfahrun-
gen mit Diskriminierung und Partizi-
pation gestellt werden. Da das Projekt 
vor allem zum Handeln anregen will, 
gehen die Fragen über eine reine Auf-
listung der Situationen hinaus und 
umfassen z.  B. auch folgende Aspekte:

•	 Wurden die Situationen gemeldet 
und gab es Konsequenzen?

•	 Habe ich selbst eingegriffen und 
denke, ich kann helfen?

•	 Werde ich in Entscheidungsprozes-
se bzgl. der Arbeit einbezogen und 
bei welchen Themen wünsche ich 
mir mehr Mitbestimmung?

Erfahrungswerte

Durch das Ende der Projektförderung 
kann offiziell keine Evaluation der 
Anwendung erfolgen. Welche kon-
kreten Veränderungen in Betrieben 
bereits angeregt wurden, ist aus Sicht 
der Projektpartner nicht systematisch 
nachzuvollziehen. Erste Feedbacks 
aus Bildungseinrichtungen belegen 
eine leichte Praktikabilität des Tools. 
Die einzelnen Instrumente des entwi-
ckelten Selbstmonitoring-Tools stehen 
allen Interessierten online zur freien 
Nutzung zur Verfügung (vgl. Link im 
Infokasten). Um einzelne Instrumente 
bzw. das Tool insgesamt weiterzuent-
wickeln, begrüßen die Projektpartner 
jedwedes Feedback von Nutzer/-in-
nen. 
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